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Nowe formy z rodzaju Mastigophorophyllon. 
Neue Formen der Gattung Mastigophorophyllon. 


(Tab. XVIII). 


1926 beschrieb Arrems aus dem östlichen Siebenbürgen 
und aus der Bukowina zwei neue Arten von Mastigophorophyllon, 
namlich M. crinitum und M. serrulatum. In meinem Material aus 
den Ost-Karpaten fand ich mehrere Exemplare, die zwar den 
beiden von Artems beschriebenen Arten ähnlich sind, jedoch 
einige Unterschiede im Vergleich mit diesen erkennen lassen. 
Ich beschreibe somit im nachstehenden diese Exemplare als 


- zwei neue Varietäten, obwohl diese Formen für Subspecies, 


oder sogar Species gelten können; das Genus Mastigophoro- 
phyllon, verhältnissmässig wenig bekannt erfordert eine Revision 
nämlich in dieser Richtung ob die Artenmerkmale wirklich 
stabil sind. 


Mastigophorophyllon crinitum Art. var. huculicum var.n. 


Aussehen und Dimensionen von jenen verwandter For- 
men kaum abweichend. Färbunge benfalls wie bei der Mehrzahl der 
Arten der Gattung Mastigophorophyllon, ohne hellen. Rückenstrei- 
fen. Die vorderen Gonopoden (Tab. XVIII, Abb. ı, 2) zeigen bei 
meinen Exemplaren, soweit man nach Abb. 41 bei Artems 
(1926)*) urteilen kann, einen kleineren ,,Pinsel” oder ,,Federan- 


*) C. Arrems: Über paläarktische Dipienaden: Archiv für Naturgeschichte. 
Abt. A., Bd. 92, H. 1—2, 1926. 
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hang” als bei M. crinitum Art. Der kleine Fortsatz oder 
Coxaldorn tritt bei meinen Exemplaren eigentlich gar nicht auf 
und an der entsprechenden Stelle findet sich nur eine kleine Erha- 
benheit. Das ,,freie Pseudoflagellum”” ist nicht zusammengesetzt. 
Dicht am Ende der vorderen Gonopoden findet sich ein in Seiten- 
ansicht schwer zu sehendes Zahnchen (z) und unterhalb von 
diesem ein grösserer in Seitenlage deutlich sichtbarer Stachel (d). 
Auf der beigefügten Abbildung des Endteiles der vorderen Go- 
nopoden (Abb. 2) ist dieser Teil, zwecks besserer Sichtbarkeit 
der genannten Eigentümlichkeiten, gestreckt dargestellt. In nor- 
maler Lage erscheint der Endteil etwas gekrümmt, wie es an der 
Abbildung (r) zu sehen ist. Die hinteren Gonopoden (Abb. 3) sind 
jenen des typischen M. crinitum sehr ähnlich, nur sind die 
Stifte am äusseren Arm nicht nach allen Seiten, sondern nur 
nach Innen gerichten. Sie ähneln auf diese Weise etwas den Go- 
nopoden von M. saxonicum. Das ‚‚Flagellum’’ der hinteren Go- 
nopoden der hier in Frage kommenden Form ist mit ähnlichen, 
obgleich etwas kleineren Seitenspitzen ausgestattet wie bei M. cri- 
nitum Art. Solche Seitenspitzen finden sich ebenfalls bei 
Exemplaren von M. saxonicum, wie dies bereits auf Abb. 82 
bei VERHOEFF (1910)') angegeben wurde, dieses Merkmal bildet 
somit keine Eigentümlichkeit von M. crinitum, wie es ATTEMS 
bei der Beschreibung dieser letzteren Art vermutete. 
Das 3 und 4 Beinpaar, wie auch das 9, zeigt gleiche Gestal- 3 
tung, wie auch bei anderen verwandten Arten. © 3 
Die neue Varietát benenne ich M. crinitum var. Fuculic “ 
in Zusammenhang mit dem Namen der Bevölkerung, welche — 
‚jenen Teil der Karpaten, wo die Form gefunden wurde, | 
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teren, bei männlichen Exemplaren aus meinem Material ist dieser 
Streifen wenig sichtbar. 

3, 4 und 9 Beinpaar ähnlich gestaltet wie bei anderen Arten 
der Gattung Mastigophorophyllon. 

Die vorderen Gonopoden (Abb. 4) besitzen an der Spitze 
einen grossen Dorn (k), der in Seitenansicht deutlich sichtbar ist 
(Abb. 5), und ausserdem einige kleinere Stacheln dicht hinter 
dem genannten Dorn. Der Endteil dieser Gonopoden scheint 


bei M. serrulatum Art. etwas anders ausgebildet zu sein. Am 


ganzen Distalteil des Aussenrandes finden sich da nämlich kleine 
Zähnchen, was ich bei meinen Exemplaren nicht beobachten 
konnte. Die Zähnchen, welche am Ende der Gonopoden der 


durch Artems beschriebenen Exemplare sitzen, scheinen, nach 


den Abbildungen und der Beschreibung dieses Verfassers zu 
urteilen, kleiner und anders verteilt zu sein. Das Pseudoflagellum 
ist bei meinen Exemplaren gestreckt, nicht am Ende gekrümmt. 


Am Basalteil des Innenlappens konnte ich keine Stacheln oder Stifte 


_ beobachten. Abgesehen von den genannten Unterschieden fand . 
= keine Abweichungen im Bau der Gonopo i meinen 


Exemplaren im Vergleich mit den Abbildungen von Arrems. 
Ich füge noch eine dape der hinteren Gonopoden bei 
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Mastigophorophyllon serrulatum Arr. var. apiculatum var. n. 


Abb. 4. Vordere Gonopoden von hinten gesehen. k- Stachel, d- Coxaldorn; 
andere Bezeichnungen wie auf Abb. 2. 

5. Ende der vorderen Gonopode von der Seite. 

» 6. Hintere Gonopoden von vorne gesehen. r- Aussenarm. 


STRESZCZENIE. 

Autor opisuje dwie nowe odmiany z Karpat wschodnich, 

mianowicie: Mastigophorophyllon crinitum Art. var huculicum v. n., 

oraz Mastigophorophyllon serrulatum Arr. var apiculatum v. n. 
Autor zaznacza ze rodzaj Mastigophorophyllon wymaga rewizji. 


Tab. XVIII. 


Annales Musei Zoologici Polonici, t. XI. 


